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Liebe Kotti

Ich habe Ihren Brief mit lieden Vergnügen erhalten. Es geht aus
demselben zwar eigentlich nicht viel Zufriedenheit hervor, aber war

ist denn auch zufrieder? Wenn man das Athemhohlen und des daseyn
um

nicht das Nicht - Schmerzempfinden nicht für wirkliche, positive

Güter gelten lassen will (was sie den freilich aber wohl sind) so
kommt, bei dem ganzen Leben nicht viel Tröstliches heraus. Sie sind

nicht gern in Mailand, ich wäre gern dort. Könnten wir tauschen,

wäre uns beiden geholfen. Schon italienisch reden zu hören, und

mich in einer fremden Sprache ausdrücken zu müssen, wäre für mich.

ein Genuß. Das Suchen der Phrasen würde mich zerstereuen, indeß brin¬

Deutschreden der Mangel des Interesse am Gespräch durch gar

nichts verkleistert wird.

Min Leben ist gegenwärtig noch einförunger als es sonst war, das

Wetter ist zu schlecht zum Spazierengehen, die Menschen ennugiren mich

und das Theater widert mich an. Von Arbeit bin ich bekanntlich kein
großer Freund, und überdies fehlt mir noch derzeit lust und

Geschick dazu. Es bleibt daher nichts übrig als die Lektüre, der ich

mich, trotz des Einspruchs meiner täglich schlechter werdenden

Augen. Abend für Abend treufleißig ergebe, von leichter Schlaf¬

anfällen je und dann unterbrochen Manchmal kommt mir eine



der.

solche Existenz ganz und gar unerträglich vor, aber ich gehöre
unter Diejenigen, die, wie ich oben sagte, das Athenchohlen und dasen

und Nicht - Schmerzempfinden für wirkliche Güter halten, und so

fügt sichs dann zuletzt. Das Nicht - Schmerzempfinden hat zwar bei

meinen letztlich häufigen Zahnschmerzen seine guten Wege, aber ich
bin ihrer doch zum Theile, Herr geworden. Ich habe mit diesen meinen

Zähnen, die mich anfangs ganz wüthend machten, jetzt ein völlig häutliches

Verhältniß, wie eine Mutter allenfalls gegenüber von ihren Kindern,
Ich pflage sie, und warte sie, und hätschle sie, und wenn ich sie endlich

zum Schlafen gebracht habe, bin ich sie in mich hinein vergnügt.

Auch habe ich mich aus meinem frühere Schlafzimmer, wo mir der Zug
wind durch alle Glieder gieng, in mein inneres Zimmer gebettet,

das doch wenigstens Luft dicht ist, da überfällt mich den Abends manch

mal ein solches Gefühl von Suligkeit, daß ich doch die Nacht mehr

stört werde schlafen können — Weis Gott! Jeder Mensch kann

glücklich seyn, wenn er nur will! Ich aber weniger als die meisten

Andern, da ein unabweisbares Gefühl mir sagt, ich sey nicht da, um

es gut zu haben, sondern thätig zu seyn. Dieß Gefühl jegt mich immer

wieder auf, und läßt mich mir selbst und jedem Zweiten weniger

seyn, als wohl sonst der Fall seyn würde.

da sind um zwei Seiten vollgeschrieben und lediglich von mir.

aber ich bin eitel genug zu glauben, daß Sie das am misten
interessiren wird.

Neunigkeiten gibt es nicht. Aden!

Grillparzer
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Guten Morgen Eitgechen
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